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Jung: Unsere Städte brauchen ein Update, damit sie lebenswert bleiben

FDP-Fraktionen beschließen mobile Smart-City-Strategie.

Mittlerweile leben mehr als 70 Prozent der Deutschen in der Stadt. Die Urbanisierung hat die Städte stark
verändert. Sie sind komplexer und dynamischer als je zuvor. Sie sind Wirtschaftsmotor und
Ideenschmiede. Dennoch birgt die Verstädterung auch zahlreiche Konflikte – um begrenzte Ressourcen
wie Parkflächen, Straßen, Fuß- und Radwege oder Grünflächen. Die Urbanisierung geht oft zulasten der
Lebens- und Aufenthaltsqualität in den Städten. Bestehende Stadtstrukturen bedürfen deshalb zwingend
eines Updates.

Die verkehrspolitischen Sprecher aller FDP-Fraktionen haben gemeinsam Vorschläge zur
technologischen Um- und Neugestaltung der Städte erarbeitet. In dem Positionspapier "Smart City –
Visionen für eine smarte Mobilität für die urbanen Räume von Morgen" stellen sie ihre Ideen für eine
Optimierung der Städte vor. Dazu der verkehrspolitische Sprecher der FDP/DVP -Fraktion im Landtag von
Baden-Württemberg Dr. Christian Jung:

"Unsere Städte brauchen zwingend ein Update, damit sie lebenswert bleiben. Ziel unserer Smart-City-
Strategie ist eine klimaneutrale, benutzerfreundliche und intelligente Mobilität. Diese soll nicht nur
weniger Abgase und Lärm emittieren, sondern gleichermaßen den Wohlstand unserer Gesellschaft
sichern sowie die Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft stärken. Den Übergang zu einer
emissionsfreien Mobilität wollen wir aber keinesfalls durch Verbote erzwingen, da diese weder die
Lebensqualität der Gesellschaft verbessern noch Innovationen vorantreiben.

Insgesamt haben wir 15 Punkte für einen echten Paradigmenwechsel in der urbanen Mobilität erarbeitet.
So wollen wir unter anderem Genehmigungs- und Planungsverfahren unter stärkerer Beteiligung der
betroffenen Bürger vereinfachen und beschleunigen. Bedeutsame Infrastrukturgroßprojekte wie
beispielsweise Stuttgart21 oder der Ausbau der Rheintalbahn dürfen sich nicht über mehrere Dekaden
erstrecken. Des Weiteren gilt es, die Share-Economy zu beflügeln, eine Qualitätsoffensive des
Öffentlichen Verkehrs voranzutreiben und die Logistik zu transformieren, indem beispielsweise die
Nachtlogistik ausgebaut werden soll. Das bisherige 'weiter so' muss ein Ende haben. Wir wollen mit
unseren Ideen eine digitale Evolution der Mobilität in urbanen Räumen auslösen."


